egenbericht auf 


Pact ers bnd der Adia⸗ 
oriſten gesuchte gloſen bber ihr 
1 reg Incerim / mic 
einer cxewen warnung 
an alle Chri⸗ 
ſten. 


6 Hicolaum Gallum Antiadiapho⸗ 


/ Pfarrhern zu S. Vlrich der alten 
Stadt een. 


1 14 Theſs Fs 
IN n Geiſt — vy nicht/Die weiſſaguy 
AY * verachtet nicht / Pruͤfet aber alles / ol 
ynd das gute behaltet. N 


= * Magdeburg? durch Micha⸗ 
hy a 155 o. den er⸗ 
? ſten tag Nonembtris. 
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Not / Vnd er erhoͤret mich 


R / errette meine Seele von den Lf, 
genmeulern / Vnd von den falſchen Sun | 
gen. (von den gleiſnern.) 

Was kan dir die falſche Zunge thun vnd 
was kan ſie ausrichten: 
Sie iſt wie ſcharffe Pfeile eines Star⸗ 
cken / Wie Jewr in Wacholdern. | 
Wehe mir / das ich ein Frembdling bin vn⸗ | 
ter Meſech / Ich mus wonen vnter den 
hůtten Redar. 
Es wird meiner Seelen lang zu wonen / 
| 
| 
| 


bei denen / die den Frieden haſſen. 
Ich halte Friede / Aber wenn ich rede / ſo 
fahen ſie — an. 


S hat S. Pfeffinger aber⸗ 
T mahls ein Buch / welchs far einem 
jhare ſchon geſtellet ſein ſol / doch ſtzt 
allererſt im druck laſſen auſsgehen / 
vngezweiffelt der Chriſtlichen mei⸗ 
weil der Landtag im Curfuͤrſtenthumb 
Sachſen alſo nahend / vnd wir allhie zu Mags 
deburgk / vber der reinen freyen beFentnis 
Ebriſti / von den jhren mit Kriegs gewalt be⸗ 
lagert ſind / Das die Adiaphoriſten verhoffen 
yr Leiptziſch Interim durch dieſe gelegen⸗ 
heit / nu durchzubringen / vnd wir 
wuorn auff ſhr geferbt falſch dargeben / kei⸗ 
nen gegenbericht vnnd fernere warnung thun 
ten / das es auch mit vnns / durch dieſen 

ren Krieg faſt am ende ſein wurde. So fer⸗ 
ne iſts nu noch mit jþnen dauon/das fie jhres 
tadts vn handlung / damit ſie jhren Fuͤrſtẽ vñßñ | 
lantſchafft / ja die gant3e Kirche ſchier, it greu⸗ 0 
lichẽ abfal abgoͤtterey vñ ergernis wie Aaron 
verfuͤrt habẽ / rechtſchaffene buſſe theten / das 
ſie denſelben radt vnd handlung des Leiptzig⸗ 
ſchẽ Jnterims zu welchẽ ſich zuuorn niemant 
vnter jhn bekennen wolte / Im newen Buch 
numahls durchaus anfahen zuuerteidigen / 
vnnd dran zum aller Chriſtlichſten wollen ge⸗ 
chan haben / Sich auch mit jhnen im Such 
darfur anſehen leſt / als wolten ſie das Aug⸗ 
ſpurgiſch Interim darzu gern beſchonen / 
odder doch nicht dafur gehalten ſein / das ſie 

TEES A ij ſonder⸗ 
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— darwider weren / vnnd andere eut © 
dauon abhielten / verdammen vnns dagegen | 
auffs aller greulichſt / darumb das wir der 
warheit / mit zeugnis Gottlichs worts/ wider 
de Interim beigeſtanden Trug 
ens / weir viel —— — — 
s / weit zu viel ge < 
chen vns derhalben gleich ein vrteil / die — 
n Veter / vnnd wie ſie zuuorn durch 
ententz / die trewen Prediger zu Torga/ vnnd 
etlicher ander ort veriagt haben / alſo ſind ſie 
an vns allbereit far Got vñ far der Welt gantz 
moͤrder worden. Deñ ſo wir dermaſſen teuffe⸗ 
liſche / auffruͤriſche / leſteriſche / arge leute ſind! 
wie fie ynus beſchuͤldigen / So haben wir den 
tod wol 1 wir auch jhrem ſtarckkt 


gubẽ nach / den ſie habẽ / auffs Keiſers / jhres 

| Ren yi anderer vnſer verfolger macht vñ 

| ſchwerlich entgehen ſollen / Vnd mus 
an jhnen auch alſo erfallet werden / der ſpruch 
riſti. Qui non eſt mecum, contra me eſt, Wer ni 

t mit ¶Riſto leiden wil / der mus auch zu⸗ 
letzt ſein verfolger werden. Gott helffe jhnen 
ymb Chriſti Jbeſu willen / das fie mit dem lie⸗ 
ben Dauid bald ſagen muͤgen / Pſalm. 32. Da 
ich meine Sande wolt yerſchweigen / ver 
ſchmachtey meine gebeine / durch mein ten | 
lich heulen / Denn deine hand war tag ynnd 
nacht ſchweer auff mir / das mein ſafft ver⸗ 
trocknete / wie es im ſommer duͤrre wird / Se⸗ 
la. Darumb bekenne ich meine Suͤnde —— 
v e 


2s jederman Gott 
bt eee wiper muſt 
bet auch len Sundern troͤſtlich / Wie Pau⸗ 
a n ſein eigen Exempel Anzeucht. i. 


i n ane wol ich vu wela / aus der Lere des 
5 Petri / das mir / noch keinem Chriſten 
ret / in ein frembd anipt zu greiffen / viel 

weniger in einer frembden herrſchafft / ſo wil 

Mir doch nicht allein geziemen / Sondern ich 

enne michs fur Got durch ſein gebot { 

digt 4 le vnd 9 — — pn — 
hel widder alle vn 

| c D — 4 Seeſch en zenghla 30 geben/ vn — 

damit meinem negſten durch die Liebe zu dies 

nen. Demnach weil ich befinde aus dem ne⸗ 
Wer für gebrachten Buch D. Pfeffingers / das 


. — mit ſhrem 


| gedencken — ag vund 
gleich jtzt die ſachen ins werck zu richten / das 
— an jhm ſelbſt mit farben geſchmů⸗ 
dadurch viel moͤchten eingefart wer⸗ 
babe ſo viel e 
2 moglich geweſen / dennach mit dile⸗ 
ſem em kurtzen gegenbericht / fur alle 
ad ſonderlich 1 ori verſamlung der 


Chriſt⸗ 


chen Candtſchaſft / jtzt ghen Lorga 
auch kommen wollen ob daran ſe 7 
| n kleiner gefalle geſcheen wirdel 
Wil derhalben alle vngegruͤndte beſchwerli⸗ 
che aufflagen / beyde vnſer handlung widder 
die Adiaphora/yno vnſer perſon betreffendt / 


potheſes oder regeln / widder yorſtebende 
— vnnd beſchonung des Leiptzigſthen 


ſeben ſein / Desgleichen was in dieſer ſachen 
von Mitteldingen / aller Ebriſtlichen Stende 
erbieten tegen Key. May. ſein mag / wie ich 


mehr darzu kommen ran Vͤgedachte vnd 


valdt nachfolgende vier hypotheſes durch ein 
ſonderlichs Buͤchlein zu gry nden / vnnd zu er⸗ 
n / mit vorleibter kleinen ablenung der 
falſchen leſterticHen zulagen / inn D. Pfeffin⸗ 
gers Buche begriffen / widder meine perſon / 
O viel dag der Rahden noͤtig / vnd nicht weiter. 
an ich in dem lieber 31 weinig / denn auch 
mein gebuͤrlich recht thun wil. 


Hirauff wolle nu ein jeder Chri * 


jezt die verſamlete Chriſtliche pon: y — 


ſampt jhrem Farſten/ ſo ehr auch from. 
ͤvnd buſſe thun wolt (welchs ich jm von 
hertzen wunſche ) gedachte vier Hypotheſes 
mit anhangenden puncten treulich behertzi⸗ 
gen / In dieſer aller hochwichtigſten ſachen / 
Gottes ehre / jhre vnnd jhrer nachkommen / 
auch viel tauſent anderer Chriſten / die jtzt als 
le auff fic ſehen / ewige ſeeligkeit betreffendt / 
darin ſhrer Theologen radt vnd handlung / 
als ein verleugnungk Chriſti vnd abgoͤtterey/ 
von vnns dargethan wirdt / grundt gegen 
ndt aus GOttes wort halten / vnnd auffs 
leifligſt mit Gottes furchten erwegen / beide 
teil pruͤffen / nach der vermanung des Apo⸗ 
ſtels / vnd das gute behalten. Wollen ſich zu 
dieſem Chriſtlichen vrteil nicht jrren laſſen ei⸗ 
nigerley pra:iudicia/ damit wir / aber doch 
Gott lob mit vnwarheit / von jhren Theologen 
vnnd ſonſt beſchweret werden / das ſie auch 
hochberůmbte / gelerte / wolberette Menner 
ſind / Wir geringe / jung / vnd jhre Schuler. Es 
mag G Ott noch wol einem Schuler ein war⸗ 


heit verleihen /for ſeinem Meiſter / ſintemal er 


ſonſt wolgefallen hat / den vnmuͤndigen zu 
offenbaren in ſeinem reich / das er den weiſen 
verbirgt / wie CHRiſtus ſpricht / Matthei (0. 
Vnd aus dem munde der yvnmundigen vnnd 
ſeuglingen jhm lob zuzurichten / Pſalmo. 8. 
Matth. . Aber ſolchs / wie geſagt / ſtehe auff 
der probe Goͤttlichs worts / vnnd auff einem 
riſtlichen vrteil nach demſelben * * 
4 | ena 


Giettach folgen die bier Gypdehe?- | 
ſes / regeln vnnd griinde/warumb das 
CLeptziſch Interim vnchriſtlich v 
verdamlich / vnnd ſeine gloſen 
nicht koͤnnen ſtat haben. 


1. Es iſt vnd bleibt groſſe ſchreckliche ſans 
de wider den glauben vnd wider die liebe des 
Negſten / ſolche vergleichung der Lere vnd Ce⸗ 
remonien zu ſtellen vnd anzunemen / zwiſchen 
Chriſti vnd des Antichriſts Kirchen / das bei 
derlei widder wwertiger verſtand daraus kan 
nach den worten vnd wercken genomen wer/ 
den / vnd beide teil / die doch im verſtand zum 

— —— OT zu 1 

Wie ſolchs im Leiptzigſchẽ Interim 

ſchethen / vnd jtzt die Wittembergiſchen vnnd 
Ceiptzigſchen Theologen jhres verſtands er/ 
Herung dem Euangelio gemes / druͤber geben / 
Die Biſchoffe aber / welchen die Meisniſche 
Chriſtliche Kirchen drauff ſolten vnterwoͤr⸗ 
fig gemacht werden / jhren verſtand auch ge⸗ 
geben haben noch in weren der handlung vor 
dem Beſchlus (wie fie jn nennen) vnd ſo ſie 
darumb gefragt / gewislich weiter alſo geben 
werden / das ſich dleſelbige form des Leiptzig⸗ 
ſchen Interims aller ding mit dem Augſpur⸗ 
giſchen Interim vergleichen (ol / Vnnd ſie der 
Cheologen ynnd Land ſchafft verſtand dahin 
„ eee el. us gerichtet / 


Py a r 


gerichtet / gleich als fur bekand angenomen 
ben / wie ſolchs die ergangne handlungen 


vnd ſchrifften vnleugbar mu deingen. 


2 Nach dem das Babſtunn Far des An⸗ 
tichriſts Reich bei vns durch Gotted wort er⸗ 
Heret vnd gehalten wird / ſo iſts far GOte in 
ware verleugung vñ abgoͤtterey / ſich oder ans 
dere demſelbigen vnd ſeinen Biſchoffen nicht 
allein vnterwerffen inn Religions ſachen / 
ſondern auch jchtes das aller wenigſte / das 
an den Kirchen Chriſti / vmb des Antichriſts 
willen gefallen / vmb ſeinen willen aus noth 
widder auffrichten. Wie denn jtzt alle ende⸗ 
rung des Leiptziſche Interims von wegen des 
Augſpurgiſchen / von den Meiſsniſdhẽ Chriſty 
lichen Kirchen wirdt gefordert / Das Aug⸗ 
ſpurgiſche vmbs Bapſtumbs willen / Das 


_ Habſtumb aber vmbs Teuffels willen / Wel⸗ 


chem mit allen dieſen enderungen dieſer zeit 
vnnd gelegenheit eigentlich vnnd warhafftig 
wird gedienet. 3 
3. Wiewol ein jede Chriſtliche Obrigkeit 
far Gott ſchuͤldig iſt / reine rechtſchaffene Lere 
vnd Kirchenordnung helffen zu fordern vnnd 
zu hand haben / jedoch ſo wenig als eins Bi⸗ 
——— Predigers ampt iſt / ſelbs eigne 
lere fůrzuſchreiben odder auch zwingende ge⸗ 


dot Menſchlicher ſatzung zu machen / eben 


ſo wenig iſts auch der weltlichen Obrigkeit / 
guͤrſten / loͤnig oder Keyſer ampt / form der lere 
vñ Ceremonien in Kirchen ſelbs zu ſtellẽ / Viel 


weniger dieſelbigen aus krafft jhres Ampts 
zugebieten / einiger vrſachen halben / zuuoraus 
aber kan noch mes ſolchs geſchehen weder 
von Geiſtlicbec vnnd Weltlicher Obrigkeit / 
gleichfoͤr · uickeit inn Ceremonien mit den ver⸗ 
olgern warer lere noch Kirchen anzurichten / 
Welches alles jtzt von weltlichen Herrn vnnd 
von Theologen alſo geſchicht / vnnd fuͤrgeno⸗ 
men wird / durch beiderley Interim / das 
Augſpurgiſcbe vnd das Leiptzigſche. | 
4. Die Chriſtliche freiheit inn Menſchen 
ſatzungen wird verloren mit ſchmach vnnd 
verluſt des verdienſts CHRJſti / nicht altein 
durch annemen / ſondern auch durch auffle⸗ 
gen Menſchlicher Gebot / der meinung / das 


man die gewiſſen damit fange / ſunde vnd ver? 


dienſt mache / da Gott inn ſeinem Wort keine 
haben wil. Item es hat Chriſtus dieſelbige 

4 freiheit gegeben vnd ſelbs gebrauchet in wer⸗ 
cken Menſchlicher ſatzung / damit zu thun 
oder zu laſſen / zu dienſt der ſchwachen / unnd 
nicht der halſtarrigen vnd verſtockten verfol⸗ 
ger / zu eybawung ſeiner Kirchen / vnd nicht zu 
zerſtoͤrung . Itzt aber / ob wir gleich nicht vers 
meinen des Interims Ceremonien anzune⸗ 
men / als verbindlich iin gewiſſen / ſo werden 
ſie aber doch im Interim der meinung vns 
aufferlegt vnd erfordert / das wir mit ſolcher 
widerauffrichtung der gefallenen Ceremoni⸗ 
en / fur Gott ein gut werck thun / vñ vns ſcbuls 
dig geben ſollen einer groſſen 3 
r 5 note 


— Fr 


-— damit das wir dieſelbigen zunſor ha 
en fallen laſſen / etliche werden erfordert / 
nicht allein als Menſchen ſatzungen / ſondern 
auch als ordnung vnd gebot Gottes. Vnd iſt 
das alwege alſo geweſen die meinung D. 
Martini / vnd kein andere / ſo offt er ſich erbo⸗ 
ten in Adiaphoris den Papiſten zu weichen / 
iſt auch die meinung ſeiner antwort inn D. 
Pfeffingers Buche / auff die frage / So die 
heubtſachen ſpennig blieben / das er fuͤr ſein 
teil erboͤtig / alle Adiaphora vmb friedens wil⸗ 
len von den Papiſten anzunemen / ſo fern ſie 


mhm ſein gewiſſen damit nicht beſchwereten / 


das iſt / Adiaphora ſein vnd bleiben lieſſen. 
Das iſt warlich jtzt mit dem Interim die mei⸗ 
dung nichts vberal / Das laſſe man den Keiſer 
ſelbs / vnnd alle des widerteils Reichsſtende 
ausſagen . Zu dem wird denſelbigen als fein⸗ 
den vnd verfolgern des Euangelij Chriſti inn 
vnſern Kirchẽ damit hofiret / das ſie dardurch 
nuhr deſter verſtockter werden / vnnd mit den 
lehr Articke1n auch gewaltiger auff vns drin⸗ 
gen vnd leſtern. Vnſere Kirchen aber werden 
mit ſolchen Ceremonien wider jhren willen / 
zum hefftigſten beſchweret / geergert / vnd viel 


vmbgeſtoſſen der jenigẽ / ſo bei vns als ſchwa⸗ 


che Chriſten geweſen / oder noch bald hetten 
von andern herzu komen mogen / Wie ſolchs 
des Polniſchen Reichstages handlungen / in 
— 2 auch alzuuiel auswei⸗ 


B ij Diſs 


Diſs ſind meine vier grunde / weiche ich 
hiemit widerumb wil gelegt haben / wider die 
Adiaphoriſten vnd handlung jhres Leiptzig⸗ 
ſchen Interüns / allen Chriſten / vñ zu foͤrderſt 
den (andſtenden des Churfuͤrſtenthumbs 
Sachſen / denen ſolche handlung jtzt zum ers 
ſten ange mutet wird / fleisſig zubetrachten. 

Daraus menniglich zuuernemen / erſt⸗ 


lich / das wir ja nicht ohne grund Goͤttlichs 


worts / aus lauterem neid / bitterem /auffruͤri⸗ 


— vom Teuffel angetrieben / vnd 
ir 


rſetzliehen Calumnien yon dieſem han⸗ 
del biſsher gered vnd geſchrieben haben / wie 
D. Pfeffinger vnd ſein Buch vns wol Calum⸗ 
nirn vnd leſtern / ja Calumniren vnnd leſtern 
Gottes Wort ſelbs / welchs wir jhn je vnd al⸗ 
wege / einfilrig vnd klar opponirt haben. Aus 
waſſerlei Geiſt ſolches von jhnen geſchicht / 
mogen ſie ſelbs auch wol zu ſehen. | 
2. Das es nicht vmb geringe vnnoͤtige ſach⸗ 
en zuthun ſey / ſondern vmb die gantze Chriſt⸗ 
liehe lere / verleugung GOTtes / Abgoͤtterey / 
grewliche ergerniſs des Negſten / vnnd man⸗ 
cherley vngehorſam wider Gott. Nu iſt ein je⸗ 
der Chriſt ſchuͤldig auch zu leiden / Weib / 
Kind / haus / hoff / guͤtter / endlich ſein leben zu⸗ 
uerlaſſen /ehe er ſich zu einiger Suͤnde dringen 
taſſe/ Viel mehr iſt er ſchiuldig ſolches alles zu 
leiden vmb ein ſedes gebot Gottes / ono Arcs 
ckel der lere / vnd noch mehr ſchuͤldig zu leiden 
vmb alle Artickel / welche durchs Leiptzigſche 
| 5 Interim 
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Interim nicht allein denen / die es annemen / 


inn gewiſſe gefahr geſetzt / das ſie beide jh nen 
vnd andern / gegenwertigen vnd nachkomen⸗ 


9 


kan nicht mein Juͤnger ſein. Nicht das man 


mit was warheit / vnns die Adiaphoriſten zu⸗ 


nung / muͤgen keine gleichformigkeit leiden / 


ynnutz werden zu jhrer ſeligkeit / ſondern auch 


den / gantz odder zu mehrern teil verfelſcht 
werden. ä 

3. So ſind diſs ja ſolche vrſachen / dar⸗ 
umb wir mic vnſer zeugniſs vnd bekentnis vns 
aufflenen moͤgen vnd ſollen / nicht wider Pre⸗ 
ceptores allein / ſondern auch wider ſchweſter 
vnd bruder / wider Vater vnd Mutter / wie ge⸗ 
{rieben ſtehet. So jemand zu mir kuͤmpt / 
vnd haſſet nicht Vater vnd Mutter / etc. Der 


den Elt ern ſol fleiſchlicher weiſe feind ſein / 
ſondern ſie ſo weit nicht anſehen / das man 
jhrenthalben vnterlaſſe was Gottes ehre / vnd 
pnſer bekentnis erfordert. 135 

4. Erſcheinet aus obuermelten gruͤnden / 


meſſen / wir verwerffen alle nuͤtzliche Ceremo⸗ 
nien / ſo vnter dem Babſt geweſen / machen 
neutralia damnabilia / haben luſt zu vnord⸗ 


verſtehẽ nicht doctrinam libertatis / wie wirs 
denn leren koͤndten? etc. Dieſer dinge hoffe 
ich / werden ſie keins ſchlieſſen koͤnnen aus 
dem / da wir aus jhrer eigen lehr widder ſie 
ſtreiten. Adiaphora in caſu confeſsionis; neceſsita- 
tis & ſcandali, exuere naturam Adiaphororum , Dag 
iſt / im fall / ſo durch mittel Ceremonien das 
| 2 B ii bekent⸗ 


inn der Kirchen damit angericht / das fie als 

denn nicht mehr fuͤr mittel ding zuachten. 
Erſcheinet weiter aus vorigen gruͤnden 

welch erbieten der Ceremonien halben gegen 


Key. May. Chriſtlich odder vnchriſtlich ſey / 


Itzt ſo die Key. May. wolt fallen laſſen / erſt⸗ 
ich das ſtarcke geboth inn der vorrede / des 
Augſpurgiſchen Interims vorleibet / nemlich 
das die Stende der Augſpurgiſchen Confeſ/ 
ſion ſich mit den andern Bepſtiſchen Sten⸗ 
den in der Religion aller ding vorgleichen ſol⸗ 
len / odder aber / doch dis Interim gantz / halb 
oder etwas daruon / bis auffs Concilium aus 
not halten / zum Bapſtumb damit zuzulenden. 
— ſein Ma. wolt das ander gebot auch 
fallen laſſen vom Tridentiſchen Concilio /ſich 
deſſelben beſchlus zuunterwerffen / Wie es 
denn allbereit hat angefangen vnſer Lehr vnd 
Kirchen zuuerdammen / Erboͤte ſich aber zu 
erorterung der Religions ſachen / wie daſſelbi⸗ 
ge allwege geſucht iſt / ein gemein / frey / Chriſt⸗ 
lich Concilium zugeben/oder aber / dieſe Sten⸗ 
de vnnd wer mehr herzu wolte / bey gedachter 
Augſpurgiſchen Confeſſion / vnbedrenget frey 
bleiben zu laſſen. Auff ſolchen fall mugen 
ich dieſe Stende in aller vnterthenigkeit ver⸗ 
nemen laſſen / das jhres teils Superintenden⸗ 
ten / Pfarrhern vnd Prediger ſich vngenoͤtiget 
ſollen vnd werden in mitteldingen / vmb frie/ 
dens / ordnung / zucht vnnd gleichfoͤrmickeit 
| = willen/ 


pekentnis geſucht wird / zwang vnd ergernig 


1 


WE Sb EE « © 


* __ 
9 
= & 


wilten/ moͤglicher nützlicher Ceremonſen vers 
leichen. Ein ſolch erbieten iſt alwege gewe⸗ 
D. Martini / in allen ſeinen ſchrifften vnd 


; hendeln yon Ceremonien / Auch der Chriſtli⸗ 


chen Stende in der Confesſion zu Augſpurgk 
ynd hernacher. Iſt etwas jemals mehr von 
jemands hierin erboten worden / das iſt vn⸗ 
recht / Wie denn jtzt vnſer Adiaphoriſten rath 
ynd handlung weit weit anders / vnd derhal⸗ 
ben vnchriſtlich iſt / damit ſie ſhren Fuͤrſten 
landſchafft / vnnd viel andere Chriſten in ver⸗ 
leugung / Abgoͤtterey vnnd ſchwere ergernis 
hart verfuͤret haben / vnnd noch on auffboren 
wollen ver furen. Menn ſich die Papiſten mit 
vns etwas vergliechen in der lere / vnd fingen 
an darin neher zu vns zutretten / das hoffnung 
were ſic zu gewinnen / ſo were dis abermals 
auch ein vrſache / warumb man in vielen Cere⸗ 
monien weichen / vnnd wol in hoͤhern dingen 


gedult mit jhn tragen koͤndte / wie es ein ſol⸗ 


<8 anſehen zu Regenſpurgt hatte / da etlicher 
artickel der lehre vergleichung alſo gemacht 
ward / im erſten colloquio / das ſie dem Euan⸗ 
gelio vnd vnſer predigt gemes waren. 

Weil dieſer dreier ſachen jtzt noch keine 
mith Key. May. vnnd den Papiſten fur der 
Handt iſt / ſo iſt nun der negeſte radt aus Got⸗ 
tes wort / mit allen enderungen auffs Jnies 
rim nur inne gehalten / lere vnnd Ceremonien 
in des beynander gelaſſen / Chriſtum in beiden 


Frey bekennet yund geliden was GOtt haben 


Wil 


nicht mag abgelenet werden / Iſt Key. May. 


des fuůͤrhabens / vnnd Gott jhm ſo viel hengen 6 E 


will / vnſer heilige Religion inn dieſen Landen 
mit dem Schwerd zuuertilgen / ſo wird ers 
warlich vmb vnſer Adiaphora willen nicht 
laſſen. Wir aber thun in des mit ſolchen ver⸗ 


meintẽ Adiaphoris groſſe ſonde / ſitzen gleich 


6 len ſtolen nider / erzürnen Gott / 
vnd thun dem Keyſer auch damit kein genuͤge / 


Wil aber auch GOXT durch vnſer beſtendig⸗ 


keit / vnnd freye reine bekentnis die Kirche inn 
dieſen Landen laſſen vntergehen / ſo ſind wir 
doch daran vnſchuͤldig / wir haben gethan 
was er vns hierin zu thun befolhen hat. Ich 
bin aber gewis / das durch bekentnis vnd ſei⸗ 
den der Chriſten / die Kirche nicht allein nicht 
abe / ſondern zu nimpt / Wie auch Sertullia/ 
nus fein ſpricht. Sanguine piorum rigari Eccleſi- 


am, Das derhalben wir vermeinen / der Kir 


chen mit weichen vnnd weis nicht mith was 
linderung zu helffen / iſt zum teil die Suͤnde 
Menſchlicher weiſsheit / dauon D. Martinus 
heiliger gedechtnis offt ſaget / das wir wollen 
ſelbs Gott ſein / vnd an ſeine ſtadt die Kirchen 
regiren / zum teil iſts auch eine furcht. Wie⸗ 
wol ich nu D. Pfeffinger vnnd alle Adiapho⸗ 
riſten / jhr gewiſſen vnd ſtercke fuͤr ſich haben 


laſſe / ſo weis ich doch / das ich dieſe ſache wi/ 


der die Adiaphora mit ſo gutem gewiſſen han 
dele / als ſie die jhre / verhoffe auch * beſ⸗ 
| erm 


will /was durch ordenliche Chriſtliche mitten F 


* 1 "4A 


ders gewiſſen klagen. Von meiner ſterefe: 
1 — h nichts zu rhůmen / allein bit ich Gott 
ttieglieh mit demuͤtigem hertzen / das er mir 
erer gebe / ſo es von noten / mit ſolchem ge⸗ 
wwiſſen vber dieſer vnnoͤtigen ſachen / wie ſie 
von jh nen geacht wird / beſtendiglich den tod 
| 3vleidey / vnd dem Antichriſt wider Chriſtum 
\ Penn nichte zu weichen / Amen. 
Vi beſchlus will ich nu widerumb alle 
| Chr en / vnd jtzt zu forderſt offtgedachte ver⸗ 
| ſamitete Landſchafft des Chuͤrfůͤrſtenthumbs 
Sach ſen / vmb Gottes willen ermanet vnd ge⸗ 
beten haben / ob ermelte vier gruͤnde / widder 
dias ſeiptzigſche Interim / "fe eine-(chutzherrny 
vnd ferderer /aus Gottes wort fleisſig zu pri4 
fen vnd zuerwegen. Denn ſo dieſelbigen vier 
grunde ſtehen / wie ich hoffe / vnd inn meinem 
1 andern duͤchlein / wils Gott / weiter ausgefu/ 


ches warlich hoch zu betrachten) das den je⸗ 
nigen die das Leiptzigſche Interim alſo anne⸗ 
men / vnd der ſachen ſonderlich ſo offt berich⸗ 
tet / vnd gewaruet ſein / das Euangelium vnd 
Saecramenta / wenn ſie die gleich reine behal⸗ 
ten / zu jbrer ſeligkeit nicht nate ſein. Denn 
Wie daſelbs erwieſen / ſo ſtecken ſie in verleng 

1 ung/abgotterey vnd ergernis. | 
| Wie nu einem Ehbrecher / odder andern 
: þeimiichrnover 6ffentlichen ſander/Evange/ 


W294); Jt C uum/ 


Trent weil ſchſelbs vnd andere mehr 
g gehort haben / etlictze des halben 


ret ſol werden / So folget ferner draus ( wels ' 


N 


RY : 
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Hum / Sacramenta/vup Thriſtus ſelbs nichts 
nutze ſind weil er inn ſolchen ſönden bieidet © 
vnd nicht buſſe thut / Alſo iſts auch hie / Bud 
wis die Propheten for Goͤtzen diener vrteile⸗ 
ten alle die zu Bethel / Dan / vnnd anderenden 
eben denſelbigen Gottes dienſt hielten / der zu 
Jeruſalem war / vnnd den Gott ſelbs geboten 
hatte alſo wurden die verwandten des eip⸗ 
— — bey dem reinen Guange⸗ 
lis vñ rechtem brauch der Strorxament nichts - 
deſter weniger fuͤr Gott Abgoͤttiſch ſein / aus 
vr ſachen / wie droben gnug geſugtet d 

Man mus den Ceuffel laſſen ein Tauſent / 


koͤnſter bleiben / wenn er die lehr vnd hetigqm 


Sgerament nicht kan von den leuten garweg 
nemẽ dureh vnterdruͤckung oder verfelſthungß © 
ſo kan er jþnen doch alſo den nutz nemen. ob 
Vnd wie das Leiptzigſch Interim anim 
bs geſtelt iſt / ſo iſt verfelſchung der Lere be⸗ 
eit darinnen / vnd wuͤrde bald von jhm ſelbs 
mehr folgen / wenn die Biſchoffe ſollen Kir 
chen diener geben vnd regieren / Ith geſchwei⸗ 
ge Gottes grrechte ſtimſte vmb ſotche vert 
ung / Abgoͤttereyyndergernis / welche ſtra 
gewis nicht wirdlang aus bleiben 
Habenaher die Aqiaphoriſten ſonſt ein 
Agenda / mis ſie ro men / welrhe gantz Chriſt 
Hiob / zu guten or du ˙ g/ diſtiplin vnud gleichs 
ormigFeit mehr dienſilichniſt y wolan fotos 
men ſte mit derfelben auff ein anderzeit / al⸗ 
lein laſfen die Chriſttichen Kirchen itzt — | 
ET 2 zu fri 


gieden / da vom Babſt vnd yerfolgern auff 
he einfuͤrung der gefallenen Ceremonien 
grungen wird / zum nachteil der gantzen le⸗ 
© re/ Wir wollen vns denn vngenoͤtigt in dem / 
mm was gut vnd nuͤtzlich iſt / auch mit jhnen gern 
wn pergleichen / vnnd andere helffen darzu anhal⸗ 
n 
2 
4 


ten. Doch ſehe man auch wol zu / das man 
nicht mit zuuiel / vnnd eben mit Papiſtiſchen 
Leremonien / den nachkomen ſtricke lege / wie 
; ge Menſchen ſatzung / vnnd gut meinen 
| Euangelio ſchaden gethan haben / vnnd 
ſich die lenge nicht wol miteinander leiden 
mogen. | 
133 Gott der Vater vnſers Herrn Jheſi Chri⸗ 

ſti / wolle gnediglich alle Chriſten / vnnd mit 
denſelbigen jtzt die verſamlete Landſchafften / 
durch ſeinen heiligen Geiſt / inn alle warheit / 
vnd in ein recht Chriſtlich vrteil leiten / for al⸗ 

lem abfall / Abgoͤtterey / ergernis vnnd verfol⸗ 
77 guns bebuten/Stercken vñ erhalten / in einigs 
keit des Glaubens / vnnd richtiger reiner be⸗ _ 
kentnis / Das ſie auch in vns / die wir jtzt ymb * 

ſolcher bekentnis willen farnemlich leiden / | 

ſich der verfolgung CHriſti nicht teils 

hafftig machen / ſondern dieſel⸗ 
bige viel mehr abwen⸗ 
den belffen/ 7/ 
vnd / do es von noͤten / vmb 
Chriſti willen auch = 
mit leiden / * 

Amen. 


